
N0,  Sonnabend, den 22. August

. Bekanntmachungen des Koniglichen Landraths-Amtes.

dein heutigen Kreisblatte wird deii Ortsgerichten ein Probe-Exemplar der von der Köni l. Regierung
dringend einpfohleneii landwirthschaftlicheii Zeitschrift: ,,der Såemann,« von E. v. Schli t, mit dem
Auftrage zngefertigh solche den Herrn Gutsherrn, den Wirthschaftsbeamtem Geistlichen, Lehrern, und allen
denen zur Aiisicht vorzulegen, von denen verinuthet wird, das; sie sich für diese genieinnulzige Schrift interes-
{treu dürften. Da, wo sich Subscribeiiten finden, ist der, dem Blatte beigelegte Bestellzettel auszufüllen, und
dem hiesigen Königt Postanite einzusendeir Jn dem Unterzeichneten Amte liegen Probenuminern gleichfalls
zur Umsicht« auf». ältantf-lau, den 15. August 1846.

Das Königliche-Landrath-Anit. J. V. v. Wentzktx
Die Vertreter der Gutsherreii in der Verwaltung der Polizeigerichtsbarkeit und Polizeipflege werden

nach dem Gesetze voiii 24. April 1846, ain 11. October c. gerichtlich vereidet werden. Nach § 3 des erwähn-
ten Gesetzes soll von allen bereits vercFdkkMwiliidMfkiitigten Stellvertreterm eine verbindliche srhriftliche Er-
Planung dahin abgegeben werden: .

»Ich N. N. gelobe, iiachdeiii ich von dem N. N. zuin Stellvertreter für die Ausübung der Polizei-
zierichtsbeirkeit resp. der Polizei- Verwaltung bestellt worden bin, hiermit ausdrücklich und wohlüberlegt,
daß ich allen, vermöge dieses Amtes mir obliegende Pflichteiy nach meinem besten Wissen und Gewissen
erfüllen will, und mich auch für alle Verhältnisse dieses Amtes, durch den in meiner Eigenschaft als
 die Bezeichiiuiig des anderiveiteii Amtes,! bereits geleisteten Eid für verpflichtet halte.

N. N. den ten 1846.  Siegel! N. N.
Die Stellvertreter bei der Polizeigerichtsbarkeit und Polizei-Verwaltung, soweit solche besiättigt und vereidigt
sind, fordere ich demnach auf, vorstehende Erklärung binnen 8 Tagensschriftlich hierher abzugeben, gleichzeitig
aber ist das nachstehende Ninster von allen Orts-Polizei-Verwaltungeii genau nach den aufgestellten Frage:
Punkten anzufertigen und eiiizureichen. Roms-lau, den l1. August 1846.

Das Königliche Leinwand-Amt. J. »V. v. Wentzktx
gangbare� IDie Spolizeigerichtsbarkeit ist übertragen an Die Polizei-Verwaltung ist übertragen an

Namen wctche m P» den, durch das  Ge- an den, laut seiner den, durch das Ge- an den, laut seiner
lizrigerichtzbar- richtsamt,! laut Pro- schriftlichen Crklä- richt! laut Sprotoa schriftlichen Erklärung

de; · · toroll vom ten rung vom ten nach vom ten nach vom ten nach § 3
W Und die am nach § 2 des Geseizes § 3 des Gesetzes vom § 2 des Gesetzes des Gesetzes sein«-is.

O » , � lizei-Berwalt. vom 24. April 1846 sit. April 1846 auf vom 24. April April 1846 auf feinen
« «« §elbÚ ausüben» als Stellverteter be- seinen früheren Gib 1846 als Stellven früheren Eid sich ver-

sonders vereidet. sich verpfh habenden. Mond. vereideten. pflichtet hctbenben.

1. Damnig N. N. spitz. - - y =
L. Kaulwitz - Wirthsch.-Jnsp. Poe: - WitthszgchclkftfssJtlspi· 0C c .
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 Von den später erfolgenden Vereidungen von Stellvertreterm ist jedesmal, »unter Anwendung des
gegenwärtigen Miisiers und unter Angabe des Tages der Vereidung, dem Amte Anzeige zii machen!
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Auf höhere Anordnung werdeii sämmtliche, zur Ausübung der gutsherrlichen Polizei:Gerichtsbiirkeit
und Polizeiverwaltiing ernannten und vereideten Stellvertreter, hierdurch angewiesen, bei allen in diesen Ei-
genschaften aufzui hmenden Verhandlungen bei-ihrer Unterschrift stets den Zusatz zu niaeheni ,,verpslichtetei«StellvertreteXN N.,« damit vorkommenden Falles allen Zweifeln um Weiterungen vorgebeugt werde.
Unterlassungen

Namslau, den l7. August 1846.
eser Anordnung werden durch Ordnungsstrafe nachdrücklich gerügt werden.

Das Königliche Landrath-Amt. J. V. v. Wentzktx
Die im Amtsblatt pro 1846 pag. 175 höhern Orts angeordnete Haus-Eollecte, behufs des Neu--

baues der katholischen Kirche zu Spandau in der Provinz Brandenburg, ist den 29. dies. Miit. an die
KreissSteuevCasse ab ufiihren, oder Negativ-Atteste einzusenden. Namslau, den l2. August 1646.

as Königliche Lnndrath-Anit. J. V. v. Wentzktx
Es sind noch mehrere Ortschaften mit Einzahlung der Amtsblatts-Praenumerationsgelder ini Rück:

stande, und werden angewiesen die Beträge unverzüglich, bei Vermeidung von Strafboten, hier einzuzahleii
Wams-lau, den D. A nst 1846.

» _ Osoktsegungg
,,Der Kapitain Eli. ist iii  Strichen gefallen," ver-

sicherten alle Offiziere des Reginieiits, »als tiichtiger
Soldat gefalleii, denn den angeboteiieii Pardon schliig er
mit kaltem Heldenmuthe aus, zur Ehre seines Namens
und unsers Neginieiites, sei es dem ivackerii Manne
nach efa t; fragen sie« nur die Füseliere, die mit ihmim orfe waren, Herr Kamerad, sie werden Jhiieii
alles berichteii können« � Zehn bis zwölf wilde Bur- ,-
schen, die einzigen, welche die Klingen der feindlichen
Reiter bei dein Geinetzel verschont hatten, wurden
herbeigerufeii, und versicherten dasselbe. Ein alter Un-
teroffizier setzte noch hinzu, ,,ich habe dicht neben niei-
nem guten Hauptmann gestanden, als der baierische
Offizier ihm den Kopf spaltete, �� und mein Bajo-
net hat ihn dafür gezeichnet; fast die ganze Kompag-
nie ist iiiit ihm gefallen, und Alle haben gern ihr Le-
ben für ihn hingegeben, -� wir andern wären eben
so gern mit ihm gestorben, und das würde auch ge-
schehen sein, wenn die Dragoner uns nicht herausge-
hauen hätten. -�� Wären die nur fünf Minuten frü-
her gekommen, so wahr der Hauptmann gerettet.
�Im, ja, Kamerad, fallen habe ich ihii sehen; habe aber
nicht so viel Zeit gehabt, ihn etwas abseit u tragen,
denn die Baiern warfen uns sammt den ragoiiern
wieder aus dem Dorfe, und hernach haben die Pom-
mern es genommen« -

Trostlos, kehrte Ferdinand zum Regimente zurück,
und brachte dem alten Rittmeister die erhaltene traurige
Nachricht Bei diesem fand er seine Ernennung ziim
Offi ier im Regiment, unb wurde als solcher noch andemielben Tage kommandirt, mit einem kleinen Rom:
manbo zur Organifirun der Landwehr nach Preußen
zu gehen, so daß ihm aum Zeit übrig blieb, in we�-
nigen Zeilen den Seinen Nachricht von sich u geben.Von Wilhelm schrieb er nichts, da er den Tirmen da-
heim keine Hoffnung geben konnte, und ihnen doch

Anscheine nach nur zu sichere Nachricht, nicht nehmen
wollte. Von Tilsit aus schrieb er dann wieder, und
erhielt hier« auch, durch Briefe von seinem Vater und
seiner Anialie, Kunde von dem traurigen Zustande,
in dem sich Alle, besonders seine ringlückliche Schwe-
ster, befanden.

Der Waffenstillstand war zu Ende, und Ferdinand,
am Tage vor dein Aiisbriiche der Feindseligkeiteiy
niit einem Ersalzkomiiiamiido wieder beim Regiinente
eingetroffen.

,,Ferdinand,« �- sagte der Rittmeister iiach den
ersten Begrüßungem ,,viel Zeit zur Erholung vom
Marsche kann ich Dir nicht lassen. Noch diesen Abend
rücken wir aus bis an die Vorpostenketttz und Schlag
zwölf Uhr wird der Feind angegriffen. Von jeder
Schwadron wird ein Zug vorgehen und die feindli-
chen Feldwachen allarmiren, während der Rest zum
Nothfall im weiten Treffen bleibt. Mache Dies! niir
fertig, mein ohn, denn auch Du innszt mit Deinem
Zuge vor!" _

Ferdinand, vom herrlichsten Eifer für die Wohl:
fahrt seines bedrängten Vaterlandes beseelt, und aber;
dies; den Grundsatz jedes braven Soldaten: ,,je mehr
Dienst, desto mehr Ehre,« wohl kennend, freute sich
höchlich über den erhaltenen Befehl, und ließ sich
kaum so viel Zeit, nur einigermaßen Erholung und
Ruhe nach dem eben gemachten Mai-sehe zu genießen.
Schlag eilf Uher, hielt er mit feinem Zuge auf dem
Allarmplatze im Dorfe, und erhielt hier nochmals, die
zum� Ueberfalle nöthigen Befehle. Von jeder Schwa-
dron brach ein Zug ab, und rückte, so geräuschlos wie
möglich, aus. Auch Ferdinand mit dein seini en, er-
nen Bauern zu Pferde zur Seite, der als egwei-
ser mitgenommen war, und eine Blendlaterne unter
dem Mantel hatte. Unterwegs wurden die Vedetten,
auf welche man stieß, aufgenommen, »die; man u·der
äußersten derselben gekommen, und mithin dem einde



ganz nahe war. Etwa tausend Schritt von einem
Dorfe, das, iiach des Bauern Aussage, von baier�fchen
Chevaiirlegers besetzt war, wurde hiiiter einem Eid!�
tengebüsche Halt gemacht. Der Bauer mußte leuchk
ten und Ferdinand sah und ber Uhr. Es war drei
viertel auf zwölf. Noch funszehn Minuten bis zur
bestimmten Zeit, Allen klopfte vor banger Erwartung
das Herz hoch und immer höher, je rascher eiiie Mi-
niite nach der andern verflo .

»Ganz dicht vor uns, err Lieutenant,« flüsterte
der Husar, den man als verlernen Posten eben auf-
geiioiniiien hatte, iniisseii die seindlicheii Bedetten ste-
hen, weiiigstens haben heute am Tage zwei Baiern
hier am Gebiische gehalten.« �--

Die Husareii untersuchten leise ihre Pistolen, war-
fen die Patrontaschen nach vorn herum und warteten,
so vorbereitet, auf den ersehnten und gefürchteten Au-
genblick. Der Mond war iiberwölkt, und nur wenn
die vorüberziehenden Wolken einen seiner Strahlen
auf die Gruppen fallen ließen, konnte Ferdinand sei-nen Zug übersehen. Die blanken Todtenköpfe vor
den Eza o�s blinkteii dann mit grinzend drohenden Ge-
herben und! der Seite hin, wo ihre Beute stand. Je
riäber die Zeit kam, desto stiller wurde es, kein Mann
rührte sieh, kein Pferd. �� Atles niäuschenstill. Eben
wollte Ferdinand wieder iiach -der Uhr sehen, als die
Thurmuhr im Dorfe anfing zwölf zu schlagen.

»Jn Gottes Namen, vorwärts!« � sagte Ferdi-
nand halblaut, und warf seinen Schwarzen um die
Gute des Gebüsches Kaum war der halbe Zug heruin
gebogen, als das �Qui vive!� der feindlichen Bedette
erschallte.

,,9!tarsch, marsch!« ��- rief Ferdinand, und die
Fkiigel des abschießenden Feindes flog pfeifend ihm
aiii Oh» weg. Die Fliehenden waren stracks erreicht,
und Ferdingnds Säbel streckte den Einen derselben vom
Pferde, wahrend der Andere von einem, dem Lieute-
nant zunachst reitenden Unterofsi ier, herunter gehauenwurde. Im Nu war das Dori erreicht, in welchein
der Trompeter aber auch schon zum Ausrücken blies.
Ein Geschwader Reiterei, wahrscheinlich die Feldwache,

M a r f
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Der nach dem Kalender auf den 16. unb 17. September zu Bernstadt treffende Kram- uub

Zik-

welche am äußersten Ende des Dorfes gele en hatte,
und auf den gehörten Schuß der Bedette s !nell auf-
gesessen war, spreiigte den eindringenden Preußen ent-
gegen, wurde aber leicht und schncll geworfen, so daß
der durch dies Zusammentreffen verursachte Aufenthalt
kaum bemerkbar war. Pseilschnell ging�s nun in�s
Dorf, wo noch Alles bunt durcheinaiider jagte. Jn
der Mitte stürzte sich der in der Eile zufammengeraffte
Haufen auf die ansprengenden Husareii. Voran einer
auf eineni mächtigen Schimmeh der durch das Halb-
dunkel der Nacht Ferdinand entgegenglänzth und jetzt
hart mit seinem Schwarzen zusammentraf.

»Halt, preußifcher Hundsfottis brüllte der Schim-
melreiters, aber �Seins Markt« achzte er schnell hin-
terher, als Ferdinand? englische Klinge ihm durch
das Gesicht geflogen war.

Der reiterlose Schimmel machte Kehrt, und stiirmte
mit Ferdinand und dessen Husaren ziigleich in die an-
jagenden Chevaurlegers Leicht wurden diese gewor-
feii, da nach dem Fallen ihres Führers, denn dies war
der von Ferdinand in den Sand gestreckte Schimmel:
reiter, weder Ordnung noch Haltung in dein Haufen
war. Jn wilder Flucht sprengten die Baiern dein an-
dern Ende des Dorfes zu, uiii so das Weite u fu-
chen, aber auch dafür war gesorgt, da der fruheren
Verabredung gemäß, schon vor dem Dorfe ein tüch--
tiger Unteroffizier init zwanzig Pferden dasselbe um:
fprengt hatte, und jetzt auch von der befreundeten
Seite den Fliehendeii entgegenbrach.

Hart ging es jetzt darunter. ,,Pardon, Pardon!«
erscholl es aus der Mitte, und »Herunter von den
Pferden« riefen die Schwarzen Rasch wurde der
barsche Befehl von den Geängsiigten befolgt, iind der
ganze Haufen so gefangen genommen.

Ferdinand ließ die Beutepferde zufammenkoppelm
die Gefangenen in die Mitte nehmen, und trabte,
ohne sich län er aufzuhalten », zu dein Platze zu-
rück, der zum ammeln der Zuge festgesetzt war, und
wo der zurückgebliebene Theil des Negiments hielt.

Gortsequng folgt.!

�äiebmarlt, ist auf den 23. und 24. September o. verlegt worden, was hiermit bekannt gemacht wird.
Namslau, den 13. August 1846.

Der Magistrat

Nothwendiger Verkauf. »
Das dem Psefferkücljler Wilhelm Joseph Paul gehörige, auf der Klosterstraße hlekstlbst belegent

sub No. 196 im Hypothekenbuche verzeichnete J� aus, abgeschäht aus 626 SRtblr. 25 Sgks zUfOcgk der/ ntbÚHypothekenschein und Bedingungen in der Sie i�. ratur eiugäfebenbeu Tore, soll &#39;
am 25. Septem er 1846

an ordentlich» Gerichtsstellesubhqstikt werden.
Namslaiy den 30. Mk» 1846.

ormittags 11 Uhr

königliches Land« und Stadtgericht



im Kiefers «· , , ,
wäldchen «  bei Namslau

ZJ

Nachmittags 6 Uhr werde ich einen sehr großen,
schöwdekorirten Luftballon steigen lassen, wozu ich ein
geehrtes Publikum ergebenst einlade.

Gleichzeitig zeige ich hiermit ergebenstsan, daß
Sonntag den 23. August Abends 7 Uhrszdie dritte
und letzte Kunst-Borstellung im Saale des Herrn
Reichenau gegeben werden wird, und mache nur
einige darin vorkommende Hauptpieeen namhaft, als:
die Gastfreundschaft des Doktor« Faust, das künstliche
Errathen, das Riesenballet und ein komisches Inter-
mezzo in der Bauchrednerkunst. Auch werde ich z·uni
Schluß einige sehr schöne, iiberraschende Hifuiiststucke
dem geehrten anwesenden Publikum erklären. Zu
zahlreicher Theilnahme ladet ergebenst ein

J. Loose, ·
Bauchredner und Mechanikus.

Einem ho·hen Adel und hochve·r-
ehrten Publikum erlaube ich mir
ganz ergebenst anzuzei·gen, daß· ich
mich als approbirter Zimmermeister
hierorts etakzlirt habe, ;u·nd bitte,
mich mit gutigen Auftragen von
Mu- und Reparaturbauten recht
vielfach ·beehre·n zu wollen, indem
ich bemiiht sein werde, die mi·r an-
vertrauten Arbeiten· zur großten
Zufriedenheit auszufuhrem ·

-Namslalu, den 23. Juli 1846.
· Lciuppz

Zimmermeisten
Jch zeige hiermit ergebenst an, daß ich Weizen-

Mehle Nr. 1 pro 1-00 Pfd. nnt 4 Nthlix 15 Sgt«.,
10 Pfd. mit 14 Sg-r., 1 Pfd. mit 1 Sgr. 5 Pf.
verkausr. lind! kann ich beiAbnahme von 400 Pfd.
den Sperren Bärlein einen Rabatt von 2 Sgr. ge-
währen. Die Mehl-Niederlage von Pieezikm

Kühn, im Aufträge.
Name-lau den 20. August 1846.
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· Etablisseinents-Aiizeige.
. Hierdurch beehre ich mich einem geehrteii hiesi-
gen und auswärtigen spublikuni die ergebene Anzeige
zu inachen, daß ich niich hierorts  evangcl. Kirchstraße
im Hause des Herrn v. Sihler! als Klcniptner
-etablirt habe. Jch empfehle niich daher zur Anferti-
gung aller in mein Fach gehörigen Arbeiten in Zinls
Blech und Messing, und vcrsichere, bei reeller und
prompter Bedienung, zeitgeniäß billige Preise. Auch
werde ich stets ein Lager schöner und zweckmäßiger·
Studir- und Arbeitslampeiy so wie eine Auswahl
verschiedener eleganter lackirter Waaren vorräthig ha-
ben, und offerire dieselben zu giitiger Abnahme.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich altes Sinn,
Blei und Messing in jeder Quantität kaufe und nach
Qualität die höchsten Preise zahle.

Namslau, den 20. Au, ust 1846.
Herrn-am: ölkeiz Klcmptnernistix

aus Breslau

Bei meinem Abgange von Nanislau nach Frei-
stadt in Niederschlesiem  in Folge Beförderung zum
Wachtmeister der Gensdarinerie,! sage ich allen hohen
Gisnnerm Bekannten und Freunden herzlich Lebewohl
mit der Bitte, mich und meine Familie ferner ini
freundlichen Andenken zu behalten.

Namslau, den 22. Augiist 1846.
Seisserh Gensdarm

Ein Knabe ordnungsliebender Eltern, welcher Lust
hat, das Barbiergeschiift zu erlernen, kann bei mir so-
fort als Lehrling eintreten. i

Namslau, den 20. August 1846, ··
J. Fuhrmann, Barbier.

Eine Sendung ·
« Berliner Schuhe r

für Damen, Herren und Kinder, von verschiedenen
Stoffen in moderner Sah-on, empfiehlt zu außeror-
dentlich billigen Preisen
« S. Sohn,
« ain Ringe neben der Apotheke.

A n z e i g e. ·
Heute Abend als den 22. dies. Mtts, ladet bei

günstiger Witterung zu einem Concert siehst· Be-·
leuchtung von bengalischer Flamme ergebenst ein

Hoffmann, Schießhauspachteiu
Zum Gänse- und Enten-Ausschießen auf Sonn-

tag den 23. August ladet ergebenst ein· ·
dHoffutamh Schießhauspiichten

· Ein kinderloser Gärtner  oder dessen Kinderbek
reits erwachsen sind!, welcher Etwas von· der Iagerec
versteht, findet. zu Weihnachteii d. J. bei dem Dom.
Kl. Deutschen ein Unterkommen.




